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M 7. Montag , den 12. Januar 1914. 8. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt tzochheiin am Main.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 13. ds. Mts ., nachmittags 7 Uhr, findet in

Wicker, im Gasthaus zur schönen Aussicht eine Besprechung des
Gesetzes über den einmaligen Wehrbeitrag durch Herrn Stsuer-
sekretär Vorköper aus Wiesbaden statt, auf die ich aufmerksam
mache. Zahlreicher Besuch erwünscht.

Hochheim a. M ., den 12. Januar 1914.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre Berussge-

schäste in Anspruä) genommenen Personen Gelegenheit zu münd¬
licher Verhandlung mit den Beamten der Königlichen Gewerbe¬
inspektion zu geben, finden für die Königliche Gewerbeinspeklion
zu Wiesbaden besondere Sprechstunden an: 1. Sonntag jede» Mo¬
nats , vormittags von IVA  bis mittags 1 Uhr und am Sonn¬
abend der 2. und 4. Woche jeden Monais , nachmittags von
5A  bis 7 Uhr in deren Geschäftslokal, Adelheidstraße 95, III,
statt.

Wiesbaden , den 3. Januar 1914.
, Der Königliche Landrat.
r v o n H e ! m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 10. Januar 1914.

Die Polizeiverwaltung. A r z b ä che r.

«■» ■•"•«»ThDrlnglsohaa »

Zechnikum limmmi
Maschlnenb . u . Eiektrotech . Abt; für j
Ingenieure , Techniker a . Werkmstr . [

jjM jjl Dir. Prof. Schmidt

Rach den Bestimmungen der R .-B.-O. sind die Ouittungskartcn,
wie auch bisher , binnen 2 Jahren nach der Ausstellung zum Um¬
tausche einzureichen. Die Nichtbesolgung dieser Vorschrift hat aber
nicht mehr zur Folge, daß die verspätet umgetauschte Karre die
Gültigkeit verliert . Es sind daher in allen Fällen die zum Umtausch
gebrachten Karten aufzurechnen. Die bislang im Gebrauch befind¬
lichen kleinen roten Gültigkeitsanträge (Form . G 58) sind dadurch
hinfällig geworden.

Ferner ist auch die Verordnung , daß auf Antrag die Gültig¬
keitsdauer einer Quittungskarte verlängert werden konnte, vom 1.
Januar 1912 ab ausgehoben. Vermerke über Gültigkeitsverlänge¬
rung dürfen daher in den Quittungskarten nicht mehr angebrachtwerden.

Wohl aber ist es noch, ebenso wie früher , sehr wichtig, daß
die Ausgabestellen der Quittungskarten beim Ausrechnen umge¬
tauschter Karten daraus achten, ob die Anwartschaft erhalten ist,
d. h. ob bei Pflichtversicherten (in gelben Karten , Form A) binnen
2 Jahren nach dem Ausstellungstage mindestens 20 und bei Selbst¬
versicherten (in grauen Karten , Form B) binnen gleicher Frist
mindestens 40 Beitragsmarken verwendet worden sind. Ist die er¬
forderliche Anzahl von Marken nicht in der Karte enthalten , so ist
zu prüfen , ob es dem Versicherten etwa durch Beibringung rück¬
ständiger Pflichtbeiträge oder durch Leistung freiwilliger Beiträge
— letzteres ist aber nur für höchstens 1 Jahr , vom Tage der Ver¬
wendung an rückwärts gerechnet, zulässig — möglich ist, die zur
Erhaltung der Anwartschaft notwendige Mindestzahl von Bet-
trägen zu erlangen . Bejahendenfalls ist dem Versicherten der Rat

zu erteilen, das Fehlende noch vor dem Kartenumtaufche nachzu¬
holen.

Im übrigen empfiehlt es sick) jedoch trotz des Wegfalls der for¬
malen Ungültigkeitserklärung verspätet umgetauschter Karten die
Versicherten von Zeit zu Zeit dringend daraus hmzuweisen, daß
ihre Karten nicht länger als 2 Jahre laufen sollen und daß sie
im Falle eines längeren Kartenumlaufs den gesetzlichen Nachteil
haben, gemäß § 1420 R.-V.-O. im Streitfälle bei späteren Renten-
ansprüchen die Erhaltung der Anwartschaft beweisen zu muffen,
wodurch unter Umständen ihr ganzer Rentenanspruch aus dem
Spiele stehen kann.

Cassel, den 5. Januar 1912.
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.

Frhr. von R i e de  s e l,  Landeshauptmann.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersiiche ich, die vor¬
stehenden Bestimmungen in geeigneter Weise wiederholt zur Kennt¬
nis der beteiligten Amtsstellen und der Versicherten zu bringen.

Wiesbaden , den 6. Januar 1914.
Königliches Bersicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
I .-Nr . I . V . A. 15. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hcchheim a. M -, den 10. Januar 1914.

Die Polizeiverwaltung . Arzbach er.

AichtamMHer Cell.
Lager-Rundschau.

Braunschweig. Die Minister der kleineren Bundesstaaten
spielen meist nur eine bescheidene Rolle im politischen Leben, und
ihr Name wird nur höchst selten genannt . Der verstorbene Staats¬
minister Hartwieg wachte indes in dieser Beziehung eine Aus¬
nahme. und dies lag an den Thronverhältniffen , die seit dem
Tode des Herzogs Wilhelm immer wieder in der Verbindung mit
der Welfenfrage den Gegenstand lebhafter Erörterungen im Deut¬
schen Reich bildeten. Hartwieg war es befchieden, alle die Ver-
handlunaen zu führen , die schließlich an die Stelle des Provi¬
soriums " der Regentschaft das Desinitivum der Regierungsüber-
nohme durch den berechtigten Thronerben setzten. Diese mit vielen
Anstrengungen und Aufregungen verbundene Aufgabe bat den
pflichtgetreuen und äußerst tätigen Staatsminister , der schon seit
Jahren an einem schweren Darmleiden erkrankt war und vor zwei
Jahren eine schwierige Operation glücklich überstanden hatte , an
den Rand des Grabes gebracht.

Meine KMeiinngen.
-en wählte Proseffor

in Konstantinopel und Sofia Unterhandlungen stattfinden zwecks
eines Offensiv- und Desensivbündmsseszwischen Bulgarien und der
Türkei.

konstankinopel. Die Pforte veröffentlicht folgendes Commun .-
que : Das Kominando über die Dardanellen und den Bosporus
untersteht nicht dem Kommandeur des ersten Armeekorps sondern
dem Kriegsminister . Das Kriegsgericht und der Belagerungszu¬
stand falle' gleichfalls ausschließlichunter die Befugnisse des Kriegs-
ministers.

Ideren-Echtheit garantiert dieser

Die rechte MM.
Roman von Helene Merkel.

(12. Fortsetzung .) ('Nachdruck verboten .)
Auf Günther , der so sehnsüd)tig danach trachtete, die frühere

Harmonie zwischen Else und sich wieder herzustellen, übte dieser
Ausbruch niedriger Bosheit eine förmlich vernichtende Wirkung

W „An Rsk . ous . Jäh wechsette er die Farbe und seine Augen sprühten Zor-
vU ! »AUdsirß |lfa,i . nesblttze. Das dauerte aber nur etil paar flüchtige Sekunden,

QA* * ‘»«In gleich daraus zeigte sein schönes Gesicht wieder starre Riche und
S jenen seltsam müden Zug, der ihm in letzter Zeit eigen geworden

war . Er seufzte schwer, erwiderte aber kein Wort . Wozu auch?
Von diesem trotzigen, ungeläuterten Mädchencharakter die Schlak-
ken zu lösen, das war kein Unternehmen von heute auf morgen,
das erforderte Geduld und Zeit . Ein ganzes , langes Menschen¬
leben reichte dazu vielleicht nicht aus.

■T

auf jedem Etikett und Umband
und dieAufschrif) Fabrikat der
Sternwoltspinnersi Alfuna-BeMifeS

Aus reiner Wolle hergestellt
nicht einlaufend-niditfüzend.
Das Beste gegen Schweißfuß

4Qualitäten ssss
Auf Wunsch Nadmisvw Bezugsquellen.1

MO MM
sofort gesucht L6H

Näheres Ftttal -Expedilivn.

AU M « S
3 Zimmer , Küche und Zubehör
zu vermieten WH

Näheres Filial -Erpedition.

Ziemlich häufig — wenigstens im Gegensatz zu früheren Zei¬
ten — kam jetzt Husarenleutnant Schräder auf Besuch in die Ro¬
land sche Villa . Zu „nett" waren Onkel und Tante , zu herzlich
und nachdrücklich luden sie, vornehmlich die letztere, ihn bei jedem
Fortgehen zum baldigen Wiederkommen ein, als daß er sich ihnen
gegenüber gleichgültig und ablehnend verhallen und die von ihm
selbst hervorgehobenen günstigen Zugsverbindungen mit C. und
seinem gegenwärtigen , vom Kommando bestimmten Aufenthalts¬
ort nicht hätte ausnutzen sollen.

And) der heutige Sonntag , ein Tag , der das wundervollste
Frühlingswetter aufwies , sah ihn bei den Verwandten.

Die Mittagstafel , an welcher er gleich Doktor Günther keilge-
ttommen hatte , war schon geraume Weile ausgehoben, und der
«affee wurde bereits gereicht. Es verschal) der verlockenden, schon

sommerlich warmen Witterung halber aus allgemeinen Vor-
ichlag im Garten . Im sogenannten roten Pavillon saß man auf
uequeinen Bambusmöbeln zwanglos umher , und der Leutnant
führte, wie öfters schon, wieder einmal das Wort . Er erörterte
mn Thema, das er bereits bei Tisch flüchtig gestreift hatte und das
chn augenblicklich mehr als alle anderen zu interessieren schien,
Blumenkorsv lautete es.

Famose Aussicht! Der in Dresden schon oster veranstaltete
Blumenkorso sollte auch in diesem Jahre gegen Mitte Juni wieder
stattfinden . Arthur war , wie er ü.berzeugungsvoll versicherte,
heute lediglich gekommen, um leinen Verwandten diese hochwich,
tige Mitteilung zu machen Er wußte bereits auss bestimmteste,
daß die geplante Veranstaltung sich regster Beteiligung zu erfreuen
haben werde ; auch das Brautpaar ergriffe doch natürlich die Ge¬
legenheit und jühre mit ? _ 1 _ _

Petersburg . Die Akademie der Wisst .
Emil Fischer in Berlin zum Ehrenmitglied.

Bukarest, lieber das Befinden des Königs wird berichtet: Der
König leidet seit einigen Tagen an Grippe , Nasen-, Kehlkopf- und
Luströhrenkatarrh . Allgemeinbefinden gut. Vorsichtshalber hütet
der König das Bett.

Sofia . Die Agence Bulgare ist ermächtigt, die Konstantmopeler
Havasme ldiing kategorstch zu dementieren, nach welcher angeblich

Selbstverständlich! erklörtHlse sofort mit freudestrahlendem
Antlitz, und : Selbstverständlich! pflichtete ihr sehr entschiedenen
Tones Frau Roland bei.

Doktor Günther blickte etwas betreten von der einen zur an-
der». Er stimmte nicht fitr den Plan und rundheraus , wie e,
seine Art war , sagte er das . . . .

Ein wahrer Sturm der Entrüstung erhob sich darüber auf sei
ten der Dameu. , , , ,, m ,

Herr Roland und der junge Osfiz.er bewahrten ihre Ruhe.
Als die Damen endlich schwiegen, meinte Schräder versah.

ne" D©ie werden bei weiterem Ueberlegen. Bitten und freundlichem
Zuspruch doch gewiß noch zugänglich werden. Herr Doktor! Ein
Blumenkorso ist auf jeden Fall eine Beranstallung . der cm ganz
eigenartiger Reiz nicht abzuspreck,en ist! In der Tat , ich kann mir
kaum vorstellen, daß derselbe Sie nicht ebenfalls verlocken sollte.
sick) zur Teilnahme zu entschließen!

Den Reiz gebe ich vollständig zu. entgegnete Günther mit ru-
higem, offenem Gesicht, im Zusammenhang mit einer Beteiligung
an der Sache steht er jedock) für mich nicht'

Nein ? Aber wieso denn nicht. Herr Doktor? forschte m un¬
verhohlenem Staunen der andere . .

In Kürze gesagt, Herr Leittnant , erklärte Günther : Wett ich
kein Sportsmann bin! Weil mir das Talent zu einem solchen
während jahrelanger Ausübung der ernsten Praxis gänzlich ab¬
handen gekommen, vielleicht überhaupt niemals stark in mir ent¬
wickelt gewesen ist! , „ ,

Der Offizier lächelte ein bißchen ungläubig , warf einen sluch-
tigen Blick auf das Böschen, dessen Miene sich immer mehr ver¬
düsterte, und sagte verbindlich: . , . . , _ .

Trotzdem, Herr Doktor, gestatte ich mir einzuwenden daß Sie
darin noch keinen Grund zu erblicken brauchen, sich von der Korso¬
fahrt auszuschließen!

Günther zuckte leicht die Achseln. ^
Ich denke leider anders . Herr Leutnant ! versetzte er. Ich

meine, um sportliche Veranstaltungen zu betreiben, muß man
auch füglich die Neigungen des Sportsmanns für dieselben haben
Die gehen mir aber vollständig ab ! Ja , ich will es offen bekennen.
Ick) empfinde sogar schon bei dem bloßen Gedanken, im gelchmuci-
ten Wage» in Reih und Glied mit den vielen Sportlnstigen dahlw
znfahren und so mitzumirken an der großen öffentlichen Schau-

'“ S rief « . - einem .u, äen M
lachen, das Günther in die Seele schnitt. Du findest wieder ei r
mal . daß die Sache sich mit Deinen Ansichten und Gepstogenheiten
nicht verträgt , und lediglich darum eiferst Du gegen e,ne Beteitt-
gnng! Daß ich das sehnsüchtige Verlangen trage , die Korsosahrt
mitzumachen, kommt bei Dir gar nicht in Betracht.

Der Stra&burger Fi-ellpr«cb.
Die Begründung des Urteils im Prozeß Reuter.

Stratzburg,  10 . Januar . Die Begründung
des Urteils , die vom Verhandlungsleiter vor Bekanntgabe des Ur¬
teilstenors verlesen wurde, verbreitet sich zunächst in großen Um¬
rissen unter chronologischer Schilderung der Vorgänge m Zaber ».
Zunächst werden die einzelnen Fälle , Belästigungen und Beschimp¬
fungen von Offizieren, die Steinwürse und Ansammlungen aus
der Straße und die Ungenügendheil der Polizei sestgestellt, ebenso
die Verhetzung des Zaberner Publikums durch den „Zaberne,
Anzeiger", dessen Artikel sogar auf der Straße angeschlagen wur¬
den. Dann kamen die beleidigenden Zurufe und Rufe wie Vive la
France und werde la Pruste , wie durch Zeugen feftgestell
wurde. Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß alle diese An¬
sammlungen und Zurufe denselben Zweck hatten . Gegenüber den
Bekundungen der Zaberner Zeugen aus dem Richterstande, die au^
gaben, von einer Ansammlung nichts gesehen und Johlen mcht
gehört zu haben, betont das Urteil, es sei nicht ausgeschlossen, daß
diese positiven Wahrnehmungen den Juristen entgangen sein
möchten, da ja auch Pausen in dem Rusen und Pfeifen emgetreten
seien. Von besonderem Wert ist die Feststelllmg, daß die ersten
Festnahmen von Seiten des Militärs am 28. November durchaus
berechtigt waren . Durch rechtzeitiges und kräftiges Eingreifen
wäre dem ganzen Uebetstande begegnet worden. Statt deffen
begnügten sich Polizei und Gendarmerie , lediglich die Offiziere zu
schützen. Am 28. November hat die Polizeigewalt tatsächlich ver¬
sagt. Unter solchen Umstände», wo die Vertreter der Staatshoheit
beschimpft und bedroht waren , da konnte es keinem . .weifel uMier-
liegen, daß jede Militärperjon unbedingt dazu kommen wußte , sich
an ihre Dienstoorschristen zu halten, ohne deren staatsrechtliche
Gültigkeit zu prüfen . Unter Belegung mit Zitaten von Lcuemonn
und Laband wird u. a. sestgestellt, daß bezüglich der yier crso gten
Berücksichtigung älterer militärischer Vorschnftcn staatsrechtliche
Bedenken nicht geltend gemacht werden können, und daß altere
Bestimmungen teils Gesetze, teils Reskripte im Sinne des § 61
der Reichsverfassung seien. Auch einige der Zeugen aus dem
Zivilstande bestätigten ausdrücklich, daß das Einschretten des aHu»
tärs geboten mar , um die Ruhe und Autorität herzustellcn. - ei
Angeklagte v. Reuter hatte, wie er betonte, das Bewußtsein, daß
er zu seiner Handlungsweise berechtigt war und sich durchaus mm-
einer unbefugten Anmaßung bewußt fei. Auch eine unberechtigte
Nötigung oder vorsätzliche und unbcreä)tigte Festnahme durch
Mißbrauch seiner Dienstgewalt von Seiten des Obersten nach §
B .-St .-G.-B . läge nicht vor. Auch die Jnhaftbehaltung der Fest¬
genommenen sei berechtigt, da die Freilassung der Leute noch am
Abend zu den schwersten Ausschreitungen und Blutvergießen
hätte führen müssen. Bezüglich des Angeklagten Schadt sei zu be¬
merken, daß von einer widerrechtlichen Freiheitsberaubung durch
ihn nicht die Rede sein könne. Der Anschuldigung gegenüber,
Schadt sei unberechtigt in die Wohnungen der Zeugen Levy und
Gunz eingedrungen, wird sestgestellt, daß nach den bezüglich«̂

O, doch, das kommt wohl für mich in Betracht ! suchte Gün¬
ther einzulenken. Und darum : Wir reisen an dem Tag , cm wel¬
chem der Korso statst' indet, nach Dresden und sehen uns denselben
von der Tribüne aus an —

Für das Vergnügen bedanke ich mich! fuhr Else >n höchster
Erbitterung auf. Ich könnte absolut keinen Geschmack daran stn-
den, wie die Einfalt vom Lande dazusitzen und zuzusehen, wie sich
die anderen amüsieren! Ich will mitfahren , rief sie, mit dem tim-
neu Fuß ausstampsend, bei dem Korso selbst will ich mitfohre .

Pst, nicht so stürmisch, Else! mahnte Herr Roland und der

WteB . b« Mch - nicht »ie . ee
in die Debatte gemischt hatte , es doch für angebracht, auch ihr
Meinung zu äußern , und scharfen Taues sprach sie-

Es ist Else nicht zu verargen , wenn sie gereizt w-rd. Her
mann selbst gibt ihr ja allen nur erdenklichen Anlaß dazu. Er
verlangt von ihr Verzicht auf alle und lebe Lebensfreude^ Dafür
mag sie mit ihm ausgehen in seinem Beruf und dessen Jnterei ei-

Das ist eine ettvas zu starke Uebertreibung. Klementine^
trachtete Herr Roland sich ins Mittel zu legen Ich habe noch Ms
gefunden, daß, wenn Hermann eine Sache so entschieden vertrar.
er auch seinen Grund dazu hatte . Uebrigens wate  cs am Knie
ia möglich, daß er sich die Sache noch anders überlegte. Es >'t
ja wohl heute noch kein endgültiger Beschluß dann notig, Arthur.

0 nein _ keineswegs! beeilte sich der Gefragte zu erwidern.
Es hat noch volle drei Wochen Zeit ! Dann ollerdmgs , er zögerte
nnd blickte mit einem eigentümlich fatalen Lächeln zu Günther
hinüber , wird die Liste der Teilnehmer geschloffen!

Ehe das unerquicklicheThema noch weiter gesponnen werden
konnte erschien, gleichsam zur Rettung für alle, der Diener am
Eingang des Pavillons und meldete, daß ein fchwerkranker Pa¬
tient Herrn Doktor Günther rufen lasse. Ohne das geringste Zo-
neni stand der Arzt aus, bat um Verzeihung, daß er seine Gegen-
wart den anderen entziehen müsse, küßte Else sluchtig und schritt
mit einem eiligen „Auf Wiedersehen" aus dem Pavillon.

Else war trotzig sitzen geblieben, nicht ein paar Schritte hatte
tie ihm das Geleit ' gegeben. Verdrossen sagte sic zu der Mutter:

Da haben wirs ! Wieder der Beruf , der alles störende Beruf!
Nick' t einmal ordentlich oussprechen kann man sich über etwas!

^Frau Roland nickte stumm, mit verächtlicher Miene. .Sie war
über Günthers Stellungnahme zur Korsofrage vielleicht im stillen
noch aufgebrachter als die Tochter, und nur die Rücksicht ans den
Besuch und die sichere Annahme, daß der Gatte in anbctracht oes-
selben kein Kritisieren des abwesenden Schwiegersohnes dulden
würde, hielt sie davon ab, ihrem erregten Herzen Lust zu machen
und sich in heftigen Reden über letzteren zu ergehen. .

Ein sd;leppendes Gespräch kam auss neue in Gang . Wie em
' drückender Alp lag es nrif der kleinen .Gesellschaft.



militärischen Bestimmungen Schabt als Wachthabender und dienst¬
lich mit der Festnahme von Personen beauftragt war , die sich etwa
einer Gesetzwidrigkeit schuldig gemacht hatten . Leutnant Schabt
hielt sich zu seinem Vorgehen für berechtigt. Was die vorsätzliche
körperliche Mißhandlung des Zeugen Kvrnmann anbelangt , so hat
das Gericht keine Veranlassung, dem einzigen Zeugen, dem Korn¬
mann selbst Glauben zu schenken. Auch sei nicht anzunehmen , daß
durch einen Schlag mit der flachen Hand ein Backenzahn sich löse.
Das Gericht hält einen schlüssigen Beweis nicht für erbracht und
spricht in dublio pro Reo auch in diesem Punkt den Angeklagten
für vollkommen schulüsrci. Das Gericht kommt, wie bereits- ge¬
meldet, zu dem Erkenntnis : Oberst v. Reuter wird von der An¬
klage der Freiheitsberaubung in Verbindung Mit Nötigung frei¬
gesprochen. Das Urteil wurde vom Publikum mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen.

Die Beruftmggoerhandlung gegen Leutnant von Forstner.
Januar . Im Laufe der Be-
von Forstner gab Oberst von

meuwr uw uv, daß er seinen Offizieren unter
Hinweis auf die Znstru Könen über öerr Waffengebrauch den strik¬
ten Beseht erteilt habe, keinerlei Beleidigungen zu dulden und im
Notsalle die Waffe zu 'gebrauchen. Die Beweisaufnahme ergab im

gleiche Bild wie in der ersten Verhandlung . Es wurdeübrigen das —* --i-— — —» . n
festgestellt, daß Blanck ein äußerst kräftiger Mensch, von vier Leu-
mi fesiaehalten worden war , sich aber dann von zweien iosrih.
Leutnant von Forstner efttärte , er habe damit rechnen müssen,
daß Blanck, der bei seiner Festnahme dem Fahnenjunker W>ß
zwei Schläge versetzt habe, auch ihn- schlagen wurde . Einem
Schlage aber hätte er unter allen Umständen Vorbeugen müssen,
denn noch geschehener Tat wäre das Ehrenkleid der Armee ge¬
schändet und sein Verbleiben in der Armee ausgeschlosien gewesen.
Der Antlagevertreter beantragte Freisprechung. Um 2 Uhr wurde
das Ulieii verkündet, Leutnant von Forstner wurde fre,ge¬
sprochen. Die Urteilsverkündung im Prozeß Forstner stutzt sich
auf 8 53 des Reichsstrafgesetzbuchesbetresseud Notwehr . Das Ge¬
richt hat nnerkamit , daß der Schuster Bianck tatsächlich den Aus¬
druck „Warte Junge . Du wirst gewetzt" gebraucht hat. Der Fahnen-
junter Wiß , der den Ausdruck hinter sich oernahin , drehte sich um
uud sah einen Mann , der in die Tasche griff, als wolle er ein
Messer herauszichen . Er habe diesen Alan » mit Bestimmtheit
als den Schuster Blanck bezeichnet, da kein anderer in Frage kom¬
men könne, da eine zweite Person nicht da war . Leutnant von
Forstner konnte annehmen , daß Blanck sich aus ihn stürzen wolle.
Notwehr lag in vollem Umfange vor.

«achrichte» aur tzochheima. Umgebung.
Hochheim.

* Einen wirklich genußreichen Abend verlebte man gestern bei
der 70. Gründungsfeier des stiinmgewaliigen „Sängerbundes ' .
Ansprechende, tavellös einstudictte Chöre stellten den Saugern so¬
wie dem Dirigenten das beste Zeugnis aus und brachten ihnen
wohlverdienten Beifall . Besonders bei den Chören »Oer Stcuer-
marin" voir Wengert und „Wke's daheim war " von Wohlgemut
sowie bei der Chorballade „MürMiud " (gestiftet von den Mitglie¬
dern Joh . Kantncr -Cobieiiz und Ignatz Müller -Hochheim) wurden
hervorragende Leistungen geboten. Die aufgesührten Theater¬
stücke: ,,s’ Liefert oder dte Macht ' des Gesanges", Liedersptel von
Kneifs. „Der Büttermann ist' La" sowie „Der Bursche als Ehe-
stlster" von Renker kamen in so vollendeter Weise zur Aufführung,
daß man wirklich zweifelte, ob rntm es nur mit Dilettanten zu tun
habe. Besonders die Danien Frl . Weilbächer und Lauer leisteten
Großartiges . Die Regle, hinter der wir den verdienstvollen Prä¬
sidenten Herrn Bauer vermuten , war eine tadellose. Die an'ge-
wendetcn Lichtcfsektenwirkten verblüffend . Der Besuch der glanz¬
vollen Feier war sehr gut und es fiel allen schwer, sich zu trennen,
sodaß auch bei dem folgenden Tanz die Teilnahme überreich war.
Ein gut Teil des Genusses ist noch auf die künstlerischen Leistungen
der mitwirkenden Musik des 3. Art .-Regts : zu setzen, welche nur
lobenswertes bot.

Ziele des Verbandes bei. Dank einiger hochherziger Stiftungen und
sonstiger gütiger Beiträge ist der Erfolg ftir die Iubiläums -Samm-
lang recht erfreulich ausgefallen . Die Anmeldungen zum Beitrirt
als Mitglieder waren nicht so erheblich, als man es im Interesse
der guten Sache hätte wünschen können. Vielleicht hat das Zu¬
sammentreffen der Werbeschreiöen mit den erhöhten Ausgaben der
Weihnachtszeit hier ein Wort mitgefprochen, vielleicht auch die Sln-
sicht, daß inan die an den Reichsverband zu zahlenden Beiträge den
hiesigen bedürftigen Veteranen lieber direkt zuwenden möchte.
Dieser an und für sich wohl verständlichen Ansicht sei mit dem Hin¬
weis entgegengetreten, daß der Rcichsoerband neben dem Zu-
fammenfasfen, gerade das Erweitern der bisherigen privaten Für¬
sorgetätigkeit ins Auge gefaßt hat, um eben die Fürsorge durch
neue, von den weitesten Kreisen des deutschen Volkes« aufzu¬
bringende und daher den Einzelnen mit ganz geringen Ausgaben
velastende Wittel , weiter auszubauen . Die bestehenden Verbände
sollen dabei ihre volle Bewegungsfreiheit und ihr eigenes Kassen-
wesen behalten. Der Reictzsverbünd-yät infolge des günstigen
Standes der in Biebrich bereiis aufgebrachten Mittel sofort mehrere
hundert Mark zur Verfügung gestellt, welche durch Vermittelung der
bewährten hiesigen Kommission zur Unterstützung bedürftiger Ve¬
teranen in diesen Tagen zur Auszahlung kommen konnten. Ge¬
wiß ein recht erfreulicher Erfolg ! Me Leitung der Ortsgruppe
Biebrich liegt z, Zt . in den Hündeck des Herrn Oberstttuttumts von
Wnrmb , welcher Beitrittswilligen auf Ansuchen (Postkarte ) das
nöttge Material zur Orientierung gern zur Verfügring stellt und
Beitrittserklärnngen entgegennimint.

"Die am 10. d. Mts . im hiesigen Staütwalde (Distrikt Rumpels-
keller) abgehaltene erste diesjährige H o l z v e r st e i g e r u n g war
gut besucht. Die Preise schwankten bei Buchenscheitholz zwischen
20—23 Jl  pro Klafter (4 Rmtr .), Buchenknüppel 16—20 , ll, Eichen¬
knüppel 15—18 Jl,  für 100 Buchen-Weiten 7—0 -tl, Etchrnwellen
6—7 Ji.  Die Tannen -, Eichen- und Birkenstangen wurden sehr
gut bezahlt. Der Gesamterlös betrug 1586,60 Jl.

* Aus Wiesbaden erhatten wir die betrübende Nachricht, daß
der Schauspieler Georg Rücker  vom dortigen Residenzlheater
in der vergangenen Nacht an den Folgen einer Magenoperation
gestorben  ist . Rücker war seit 10 Jahren am Residenztheater
tätig , zu dessen hervorragendsten und geschätztesten Kräften er ge¬
hörte, und die durch seinen Tod entstehende Lücke wird nur schwer
wieder auszusüllen sein. Die vielen Freunde der Kämst Rückers
werden sicher mit tiefer Trauer die Nachricht von seinem Ableben
vernehmen.

* Dem Zentralkomitee des preußischen Landesvercins vom
Roten Kreuz ist Sie Erlaubnis erteilt worden, eine Geldlotte
rie  mit einem Spielkapital von 8 400 000 M -und  einem Rein
ertrage von 2 800 000 M in ganz Preußen zu veranstalten.

"Verkehrsrückgang auf . der Eisenbahn . Wie
. . . ei, : . .-r :r_ ,lH,m fit « ,. » «-»»

seinem Gegner und die Spitze drang diesem so unglücklich durch
das Auge ins Gehirn , daß Sp . wenige Stunden nachher starb.
Neun Zeugen und ein Sachverständiger find in der Sache geladen.
Reinhardt wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt abzüglich der
Untersuchungshaft.

Wiesbaden . A-n Freitag abend wurde der Mörder Seck aus
Eisenbach unter guter Bewachung in das hiesige Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert. Die Untersuchung hat ergeben, daß von
einem Mord nicht die Rede sein kann. Der Tatbestand quattsiziert
sich vielmehr als Totschlag. Die Untersuchung soll so gefördert
werden, daß die Verhandlung noch in der am 12. Januar beginnen¬
den Schwnrgerichtsperiooe am Landgericht Wiesbaden stattjinden
kann.

— Am Sonntag kurz nach 2 Uhr nachnnttags sprangen bei
der Ausfahrt eines entleerten Pcrsonenzuges auf dem hiesigen
Babnbos zwei Wcwen aus Sem Geleise, wodurch die Eiusahrls-
gelcise der Strecke Wiesbaden—Mainz gesperrt wurden . Verletzt
wurde niemand . Mit den Aufräumungsarbeiten wurde sofort be¬
gonnen, so daß nach etwa 1SA Stunden der Verkehr mit Mainz
zunächst eingeleisig wieder ausgenommen werden konnte und schon
nach weiteren zwei Stunden das Verkehrshindernis gänzlich be-
eiiigt war . Der Materialschaden ist gering. Ein Teil der Reisen¬

den. die nach Wiesbaden wollten, half sich während der Sperrung
dadurch, daß sie aus der Station Biebrich-Ost ausstiegen und von
dorr aus die Straßenbahn benutzien.

wo. Das
„Vereins der
Wiesbaden " mit dem Sitze
des „Vereins der Kassenärzte für den Landkreis Wiesbaden ", eben¬
falls mit dem Sitz in Wiesbaden , wegen der Beanstandung ihres
Eintrags ins Vereinsregistcr stattgab, hat Rechtskraft erlangt . Der
Eintrag ist nunmehr erfolgt.

wc . Auch bei der am 9. d. Mts . im Distrikt Kohlheck stattge¬
habten Holzverfteigerung wurden zufriedenstellende Preise erzielt.
Buchenscheitholzkostete durchweg etwa 28 Jl  pro Klafter , Buchen¬
bengel 22 Jl,  buchene Wellen 10 Jl  pro Hundert.

— Nassauische Sparkasse.  Am Ende des abgelau¬
fenen Jahres dienten dem Spawerkehr der Nassauischen Sparkaffe
außer der Hauptkasse in Wiesbaden und den 28 Landesbankstellen
169 Sammelstellen . Die Zunahme der Spareinlagen betrug 5K
Millionen Mark . Dadurch haben die Spareinlagen der Nassau¬
ischen Sparkasse den Gesamtbetrag von 145 Millionen Mark er¬
reicht, die sich auf fast eine Biertelmillion Sparkassenbücher ver¬
teilen. Der Zinsfuß der Spareinlagen ist bekanntlich am ersten

der preußische Eisenbahnminisrer in einem längeren Erlaß an bie
Direktionen u. a. mitteilt , lassen die ""«. u. .»„v.. Einnahmen aus dem Güter¬
verkehr der ungünstigen wirtschaftlichen Konjunktur entsprechend,
seit einigen Monaten sehr zu wünschen übrig . Voraussichtlich wird
der Gütewerkehr weiter zurückgehen, und es wird nötig, die- Zahl
der Güterzüge und ihre Ausnutzung dem nachiaffenden Verkehr
anzupassen, damit die Ausgaben aufs Notwendigste beschränkt
werden . Hand in Hand damit sott, wenn möglich, eine Verminde¬
rung des Rangierpersonals gehen. Neneinstellung von Arbeits¬
kräften darf nur noch erfolgen, wenn sie als Ersatz, für abgehende

-dienen, Für iede anderweitige Einstellung von Personal behält

Biebrich.
* Der Winter.  Wenn man glaubte, daß man den Winter

mit den paar kalten Tagen , die wir vor Neujahr hatten , überwun¬
den hätte , so belehrt uns die von neuem emgettetene strenge Kalte
eines anderen . Es ist vielleicht- gut, daß die Schneeschmelze, die
schon mir Gewalt begonnen hatte, wieder unterbrochen wurde, um
großes Unheil, wie es In der Tat schon in verschiedenenLandstrichen
eingetreten ist, zu verhüten . Die Flüsse sind überall schon hoch an¬
geschwollen. Der Rhein , der am Samstag nachmittag noch 1,93
Meter Wnfferftand zeigte, stieg bis gestern auf 2,48, bis heute mor¬
gen aus 3,12, bis heute mittag auf 3,21 Meter und ist noch weiter
im Steigen begriffen. Nach den Berichten vom Oberrhein . wo
Stillstand einzutreten beginnt , haben wir hier noch einen Zuwachs
von etwa 1 Meter zu erwarten.

- N eichsverband zur Unterstützung deutscher
Veteranen.  Im Monat Dezember hat der Reichsoerband auch
in hiesiger Stadt eine größere Anzahl von Werbeschreiben ver¬
sandt. Es handelt sich in letzteren sowohl um die Aufforderung
zum Beitritt als ordentliches oder als außerordentliches Mitglied
(6 oder 1 Mark Mindest-Jahresbeitrag ), als auch um die Bitte ein¬
maliger Spenden zur sog. Jubiläumssammlung des Reichsver¬
bandes . Den Schreiben lag ein Schristch en über die Ausgaben und

zu treffen, muh es in Jnvuftrie und Handel wirklich bös ausjehen;
seit Jahren lagen ähnliche Erscheinungen im Gütewerkehr nicht
vor.

"Der Vorstand des Krieger - Verbands  des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden hielt am 7. Januar unter dem Vorsitz
des Herrn Oberst a. D. von Letten >m Hotel Berg seine diesmonat-
llche Sitzung ab . Der 1. Vorsitzende gibt Kenntnis von dem Ab¬
leben des Emzelmiigliedes des Verbandes Herrn Generalmajors
z. D. von Freyhold . Für die anläßlich seines 75. Geburtstages
übermittelten Glückwünsche hat Exzellenz von Ltndequist dem Be-
zirksverband seinen Dank ausgesprochen. Aufnahmeanträge liegen
vor von den Vereinen Reich enbach (Kreis Usingen) und St . Goars¬
hausen. Die Kreisverbände haben zum 1. Februar d. Js . die In¬
haber des Eisernen Kreuzes sowie des Militär -Ehrenzeichens der
General -Ordens -Kommiffion direkt namhaft zu machen. Im 3.
Vierteljahr 1913 sind an Unterstützungen 2721 Jl  und an Not¬
standszuwendungen 650 Jl,  zusammen 3371 Jl  gezahlt worden.
Vor- den auf 60 Z erhöhten Bcttrögen cnlsällt auf die Untewer-
bände (Regiewngsbezirks - und Kreisverbände ) kein Teilbettag.

wc . Wiesbaden . Die Schwurgerichtstagung wurde heute mit
der Mitteilung eröffnet, daß dieselbe voraussichilich sieben, mög>

- - - - . ■**• *“■— Heute  wurdesichern eise aber 8- 9 Sitzungstage umfassen werde
verhandelt wider den 28 Jahre alten Fabrikaroeiter Aug. Rein
Hardt von Eddersheim wegen Körpewecletzung mit Todesersolg.
R ist verheiratet und bis jetzt unbescholten. Zwei Jahre hindurch
wohnte er bei seinem Freunde dem Fabrikarbeiter Jakob Spengler
zur Miete. Am Sonntag , den 27. .Oktober, besuchte er seine Frau
im Wöchnerinnenasyl in Höchst. Ziemlich früh abends nach Hause
zurückkehrend, fand er die Haustür verschlossen; der Schlüssel lag
auch nicht an der dafür bestimmten Stelle und als er das Tor
übersteigen wollte, stürzte er ab. Das machte ihn wütend . Als
später Sp . nur mit einem Hemde bekleidet, draußen erschien, geriet
inan in einen Wortwechsel. R. stach mit dem Regenschirm nach

Januar 1914 auf erhöht worden.
— Der Kreisassistent Kessels  in Saarbrücken ist vom 1. Fe¬

bruar 1914 ab an das Landratsamt des Landkreises Wiesbaden
und der Kreisassistent Reith  vom gleichen Zeitpunkte von Wies-
baden an das Landratsamt in Saarbrücken versetzt.

— Einer der Personen -Omnibusse, die seither den Verkehr
zwischen Wiesbaden , Schlangenbad und Langenfchwalbach ver¬
mittelten - rutschte Sonntag abend infolge Glätte in der Nähe der
Fasanerie auf der Chaussee ab und stürzte in den Graben . Per¬
sonen kamen dabei nicht zu Schaden. Dte Feuerwehr , die infolge
der herrschenden Dunkelheit mit Scheinwerfern arbeitete , hatte
über 2 Stunden zu tun , um den schwer beschädigten Wagen wie¬
der arff die Fahrbahn zu bringen.

Langenfchwalbach. Unser Aarbach ist wegen der Schneeschmelze
der letzten Tage zum brausenden Wasser geworden, das auf dem
größten Teil seines Laufes die Wiesengründe völlig überschwemmt
und in Seen verwandet hat.

Frankfurt . Ans der Kleinbahn Höchst-Königsteln stießen
Samstag 'vorinitläg aus ' der Station Münster zwei Personen-
züge zuia ' men. Die beiden letzten Wagen deö einen Zuges , dietlücklicherweift nicht besetzt waren, iwtzdem recht viele Sportaus.ügler in den andern Wagen saßen, stürzten um. Der Material-
schaden ist bedeutend . Gin Paisagier wurde leicht verletzt.

Cronberger ^ isenbahngesellschast genehmigte am Samstag den
Eronberg . Die außerordentliche Generalversmnmlung der
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rungen 1200 000 Mark cwswersen.

Uebergang des Gesellschastsvermögens als Ganzes an den preuhi-
' ‘ beschloß die Auslösung der Gesellschaft

g und Bahi.
Rechnung k -- . . .

dem völligen Uebergang der Bahn sür Neuerungen und Berbesse-

scheu Staat und beschloß die Auslösung der Gesellschaft ohne L>-
quidition. Verwaltung und Bahnbetrieb der Eisenbahn gehen vom
1. Januar d. Js . für ReMnuna he« Staates . Der Staat wird nach

mitrfcf ans (kr Amgrgria.
Mainz . Am 30. Dezember wurde aus der Ingelheimcr Aue

eine unbekannte männliche Leiche gelandet, die jetzt als der
Schiffer Hch. Funk aus Usenborn (Kreis Büdingen ) anerkannt
wurde. Funk scheint am 2. Dezember beim Betreten seines
Schiffes in den Rhein gestürzt zu sein.

Darmstadt . Der Grotzherzog von Hetzen hat in Ungarn das
der Tatraer Besitzung des Fürsten Hohenlohe benachbarte Sako-
pania , Gut des Grasen Zamenski, augckauft. Auch mit dem
Fürsten Hohenlohe hat der Großherzog einen Vorvertrag über
den Ankauf der Talraer Besitzung abgeschlossen, der jedoch mit
'Rücksicht aus weitere Angebote, die das ungarische Ackerbau-
Ministerium machen will, noch nicht endgiltig vollzogen ist.

Plötzlich erhob sich Else.
Es ist eine entsetzlich drückende Luft hier im Pavillon , sagte

sie, ihr entschuldigt, ich muß mich eine Weile im Garten ergeheni
Tu es, Kind! stimmte Frau Roland ihr bei. Soll Arthur Dicy

begleiten? Cr wird es mU Vergnügen tun!
Else zögerte im Hinausschreiten.
Wenn Arthur Lust hat ! lautete die wenig liebenswürdige Ant-

wort
Der junge Offizier stand schon neben ihr.
Aber selbstverständlich! schnarrte er. Gnädige Base brauchen

nur zu befehlen!
Der Garten war sehr groß und inmitten des jungen Maien¬

grüns und des reichsten Frühsingsblühens dahtnzuschreiten war ĉin
Genuß . Auch Else konnte sich trotz ihrer Mißssimmung diesem
Eindruck nicht verschließen. Und zudem tat der Offizier je,n Mög¬
lichstes, sie aufzuheitern und ihr die stattgehabte Auseinandersetzung
vergessen zu machen. Was Wunder , wenn sie zuletzt sogar ganz
herzhaft wieder lachte!

Auf einer Bank, wo sie den Blick auf den hübsch gebetteten
Teich im Garten hatten , ließen sie sich eine Weile nieder. Sie
waren oerade auf frühere Zeiten zu sprechen gekommen, und im
Anschluß daran meinte Arthur:

WeißWeißt Du noch, wie ich dort zuweilen ruderte ? Und das eine-
mal , als meine Schwester Deinen schönen, neuen Ball in das
Binsengestrüpp hatte falsim lassen und es viele Mühe kostete, ihn
wieder herauszusischen? Du weintest erst ganz schrecklich und dann,
als Du den Ausreißer endlich wieder hattest, warst Du entzücktftflnifocr.

Und daran erinnerst Du Dich noch so genau, Arthur ? fragte
sie überrascht und sah ihn lächelnd an.

Na , ob! machte er und seine herrlichen Zahne blitzten unter
dem keck aufgezwirbclten Schnurrbart . Ich erinnere mich über¬
haupt noch ziemlich aller Episoden aus unserer Kinderzeit!

Er hielt ein wenig innc und ftihr dann ernster werdend fori:
Wenn wir mal zu euch auf Besuch durften , — 's war stets ein

Hauptvergnügen fü'k uns ! Ach, was gäbe ich nicht noch für eine
Hand voll des-Kindcrglücks von damals!

Er seufzte leise, anscheinend völlig in Erinnerung versunken.
Dann mit einemmal sah er ihr fest ins Gesicht.

Du hast Dich wohl noch nie nach dem Gluck der Kmderzeit zu¬
rückgesehnt, Else? fragtt er mit merkwürdiger Innigkeit im Ton.

Sie lächelte ernst.
Ich ? O, ja ! In letzter Zeit vielleicht gerade am allermeisten!

entgegnete sie und errötete gleich darauf . , , , ,la
Hatte sie ihrer Ansicht nach zuviel bekannt, oder erschrak sie

vor dem warmen , leuchtenden Strahl , der aus seinen Augen bracht
Sie war sich im Augenblick selbst darüber nicht klar; sie suhlte

nur , daß sie mit einmmal ganz verwirrt geworden war.

Einförmig , ohne jede Äbwechssiing spann das Leben sich bet
Dörings weiter.

Der anfangs so laute und leidenschastliche Sck)merz der Mutter
über Franzens Tod hatte sich allmählich in stillen Trübsinn ver¬
wandelt ; sie zeigte fortdauernd sür nichts Interesse und sprach ledig¬
lich über die allernotwendigstcn, unumgänglichsten Dinge.

Magdalene litt unter diesem krankhajten Gemütszustand der
Mutter doppelt. Auch ihre Trauer um den gesiebten Bruder war
ja noch frisch und tief, aber dazu hatte sie nun den kaum minder
herben, täglichen Schmerz, machtlos zu sehen zu müssen, wie mich
noch das einzige, ihr verbliebene Wesen, weil es unfähig war.
seinem Gram Beschränkung aufzulegen, dem sicheren Verfall ent¬
gegensiechte. Und zu all dem Leid noch das Bewußtsetn einer
Liebe, die nicht zu ertöten und doch hoffnungslos war ! Wie hatte
sie aekämvst und gerungen seit jenem Apriltag , da sie zur Erkennt¬
nis derselben gelangt war ! Sie hatte, nur um̂ nicht Äelt zu sm-11113 Uvl ruivu . - - - - / v « •
den, über ihr Gefühl nachzusinnen, noch neue Schülerinnen ange¬
nommen und sich angestrengt bis zum Uebermaß, aber dennoch —rw 1 -r . tf r .r. _ KJ« IMohntlfort tYebe sie es sich versah," schweiften die widerspensttgen Gedanken wie-
- 1 ■ " i , der der Verlobte einer anderen war und dender zu dem Mann hin, „i.« . . - . . . ,
nur einmal wiederzusehen alles in ihr sich verzehrend sehnte.

Wollte aber endlich einmal der Zufall eine Begegnung herbei¬
führen , dann packte sie im letzten Augenblick wahnsinnige Angst
davor 'und ' sie stoch wie gehetzt, 'um noch unbemerkt aus seinem G'e-
sichtskreis zu entkommen. Zu Hause schrak sie nichts selten beim
Läuten der Fiurglocke jäh zusammen, weil sie dachte, der Arzt könne
kommen und sick, nach dem Befinden der Mutter^ _ _ _ _ erkundigen
wollen. Bistzer ' hatte üiese' Ännahme sich jedoch noch nicht be¬
wahrheitet ; er war wohl in Pausen van acht bis vierzehn Tagen
regelmäßig dagewescn, aber stets hatte es sich getroffen, daß sie
dann abwesend war . Die Borsehung meinte es wohl und gut mit
ihr — mit ihr und mit ihrer Herzensruhe.

Einmal als Magdalene nach beendigtem Bormittagsunterricht
heimkam. jnh die Mutter eigentümlich erregt aus , gar nicht so
apathisch wie sonst. Auch ein freundlicher Gruß , wie die Tochter
ihn schon viele Monate nicht mehr gewöhnt mar, wurde ihr zuteil.

Sie war natürlich ganz betroffen über diese erfreuliche Wand«
lung und zerbrach sich den Kopf, was dieselbe wohl verursacht
haben mochte.

Unterdessen hatten sie sich an den bereits mit Sorgfalt gcdeck-
ten Mittagstasch gesetzt. Fran Döring aß heute vielleicht noch
weniger als sonst, schien sich aber trotzdem wenigstens den Anschein
geben zu wollen, als wenn sie den aufgetragenen Speisen halb-
wegs zusprüche.

Mit eineinmale legte sie jedoch Gabel und Messer aus den
Häiwen und sah die Tochter starr an.
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Magdalene , bin ich schlecht, ungerecht gegen Dich? fragte sie
völlig unvermittelt mit bewegter, unsicherer Stimme.

Bestürzt sah das junge Mädchen sie an.
Wie Du fragst, Mutter ! sagte sie. Solcher Idee mir Raum zu

geben!
Aber Frau Döring machte das nicht irre.
War ich all die Zeit schlecht gegen Dich? Sogs , Magdalene,

bitte, sags! drängte sie mit demselben durchdringenden Blick.
Die Gefragte ergriff zärttich die Hand der frühgealterten

Frau.
Nein , niemals , mein Mütterchen ! Mach' Dir doch nicht

solche törichte Gedanken! beschwichtigte sic dieselbe, noch immer die
sonderbare Frage der Mutter nicht begreifend.

-Frau Döriug sah die Tochter unverwandt an.
Er hats aber doch gesagt, daß ich mich in übertriebener Weise

dem Schmerz um den toten Sohn hingäbe und dadurch jede Rück¬
sicht auf Dich außer acht liehe! sprach sie langsam, als jagte sie eine
eingelernte Lektion her.

Jetzt dämmerte eine plötzliche Ahnung in Magdalene aus.
Wer ? fragte sie erregt , und ein Zittern befiel sie.
Um den »Mund der anderen spielte ein halb schmerzliches, halb

triumphierendes Lächeln.
Doktor Günther hat es gesagt! antwortete sie auffallend festen

Tones . Er war heute morgen da und hat mir ins Gewissen ge¬
redet, — so streng, so eindringlich, — ach, ich kann Dirs gar nicht
beschreiben!

Magdalene ging es wie ein süßer Schreck durch das Herz. Sie
hatte »Mühe, die heiße Glut niederzukämpfen, die ihr ins Gesicht
schlagen wollte.

Er hats gewiß nur gut gemeint ! versetzte sie mit leiser
Stimme , unsagbar glücklich darüber , daß der teure Mann ihre »An¬
sprüche an Mutterliebe und Mutterherz geltend gemacht hatte.

Frau Döring merkte nichts davon ; sie stand noch viel zu sehr
unter dein Eindruck, den Günthers Worte in ihr hjnterlaffen
hatten.

Eine Weile saß sie schweigend, ehe sie — es klang wie rührende
Abbitte — wieder anhob:

Zürne mir nicht, Magdalene ! Ich sehe es ein, Ich habe in
meinem Schmerz über Franz meine Pflichten gegen Dich ver¬
säumt! Aber das Leid macht einen so egoistisch, und der Franz
— hier konnte Frau Döring trotz allen Bemühens die Tränen doch
nicht zurückhalten — der Franz war nun einmal mein Sorgen¬
kind von jeher, und über ein solches grämt man sich ja immer
doppelt. »Aber trotzdem — sie raffte sich wieder gewaltsam zu¬
sammen — Doktor Günther hat recht, auch das tiefste Leid soll
seine Grenzen haben und ich will versuchen, es beherrschen zu
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Bingen . Am Lamstan morgen ist die bei der neuen Esten
bahrbrücke verwendete Dampirnmme mit zehn Mann plötzlich
imterueaangen . Sick« Arbeiter sprangen auf e.ne Böschung,
während zwei durch die starke Stkokmmn in die Mitte des RhemS
getrieben würden und mir unter groben Anstrengungen gerettet
werden konnten.

Kreuznach . Durch einen Bergrutsch ivnrde die Nahebahn¬
strecke am Niederthälerhof bei Waldböckelheim teilweise verschüttet.

!Dadurch ~ '
eine Gleis
Am Sonntag
nominen worden.

Etwas über Jundfachen . Die weitverbreitete Ansicht, gefun¬
denes bares Geld unter 1 oder 3 Mark dürfe man behalten, ist irrig,
auch diese Beträge hat man auf dem Polizeibureau abzuliesern.
Verpskichtet ift' keiner, eine Sache van noch so großem Wert , die er
sieht, an sich zu nehmen. Tut er es aber, so treffen ihn insbesondere
die Verwahrungs - und Anzeigepflicht. Ablieferung an die Polizei
gilt nicht als Verzichtleistung auf den Finderlohn . Der gesetzliche
Finderlohn beträgt von dem Wett der Sache big zu 300 Mark
5 voin Hundert , obn dem Mehrwert 1 vom Hundert , bei Tieren
stets nur eins vom Hundert . Natürlich muß bei Tieren der Be¬
sitzer auch die Kosten des Unterhalts ersetzen. Ist bei einer gefun¬
denen Sache der Eigentümer nicht zu ennitteln , so ist nach einem
Jahr seit der Anzeige bei der Polizei der Finder der Eigentümer
geworden.

Eiu Domcüor für das Pölkcrschkacktdcnkmal . Der Deutsche
Pnirioteiibund hat die Gründung eine» DomchorS für Gefnngs-
ailffübruugen im Völkerfchlachideiikmal beschlossen. Der Ehor ioil

sauS Männer -, Freuen - und Kinderchören bestehen. Dieser neue
»Sängerchor soll die Durchführung ailsonn- und sesttägticher Ge-
iangsaiifWrunacn im Denkinal gewährleisten . Im ganzenDeutschen Reiche und über seine Grenzen binmro mutz dieie Ein¬
richtung beknimt iverden , damit , wie es einst Ernst Moritz Arndt
wollte , das Völkerschlacht-Denkmal eine Wallfahrtsstätte deS
deutschen BoikeS wird!

Duchgewerbeausskellung und Wissenschask. Wo auch immer
eine neue Idee zündet, die Technik besitzt heute bereits gewaltige
Mittel und Möglichkeiten, um die Außenwelt bis zu einem hohen
Grade »ach unseren Wünschen zu formen und die menschliche Seele
zum wahren Beherrscher der Natur zu erheben. Bon diesem
Standpunkt aus muß jede Bewegung mit Freuden begrüßt wer¬
den, welche es nnternimmt , Technik und Geist zu positiver Arbeit
brüderlich zusammenzusühren, insbesondere durch intensive Wechsel¬
wirkung der Technik zu stärken, den Geist zu veredeln. Hiermit
haben wir schon die Bedeutung der Leipziger Ausstellung für Buch¬
gewerbe und Graphik gekennzeichnet, oder jedenfalls die Tragweite
heroorgehoben, die sie gewinnen kann, wenn sie in ihrem inneren
Kern zutreffend verstanden und zuin Mittelpunkt gemeinsamer Ar¬
beit von den verschiedenen Richtungen des denkenden und werk¬
tätigen Schaffens erhoben wird . Es ist gesagt worden, eine Aus¬
stellung bezwecke in erster Linie wirtschaftliche Erfolge, Fühlung¬
nahme der Interessentenkreise, Anlockung des Publikums , Wettbe¬
werb um den ersten Platz im Konkurrenzkämpfe. Dies mag bei so
manchen Ausstellungen bisher der Fall gewesen sein. Wer indessen
auch nur einen flüchtigen Blick auf die Arbeitsausschüsse der Inter¬
nationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik wirst, wird
nicht bestreiten, daß hier in weitem Umfang wissenschaftliche, künst¬
lerische, also rein ideelle Interessen im Spiel sind, und daß sich mit
Recht hier die materiellen Zielpunkte von Buchhandel und -Ge¬
werbe in inniger Verbindung mit den geistigen Strömungen unserer
Zeit finden. Beide Teile werden davon den größten Nutzen haben,
einen Ersolg, dessen anregende Kraft sich schwer in direkten
Zahlen einschätzen läßt , dessen Nachwirkung aber von vornherein
sehr hoch veranschlagt werden kann. Die kulturgeschichtliche Ab¬
teilung wird zeigen, wie sich das Denken der Völker von den Ur¬
anfängen an bis zur Buchstabenschrift, von hier bis zur Erfindung
der mechanischen Vervielfältigung und schließlich zum ebenso ele¬
ganten , wie vollendeten Druckwerk unserer Tage gestaltet hat . Eine
Sonderausstellung wird die wissenschaftliche Graphik in ihrem
historischen Werden vorsühren . Die moderne Bibliographie , das
Jnformationswesen und nicht zuletzt die Organisation der geistigen
Arbeit wird den produktiven Charakter der Wissenschaft einem
jeden Besucher, der auch nur irgend mit ihr in Beziehung steht, de¬
monstrieren , durch ausgewählte plastische Beispiele erläutern , wie
wichtig die technischen Hilfsmittel für den Fortgang der Wissen¬
schaft sind, wie wir gerade durch die Verbesserung dieser Hilssinittel
neuen, ungeahnten Erfolgen in allen Bezirken des Daseins cnt-
gegengehen. Es ist eine eigene, aussichtsreiche Aufgabe, die Ver¬
zweigung der wissenschaftlichenGraphik in den einzelnen Diszi¬
plinen zu verfolgen, nachzuspüren, wie dieselben Bilder und Sym¬
bole in dieser und jener Abwandelung , hier wie dort , auftauchen.
Außerdem bedenke man ein zweites ! Denkmäler, Bilder , Hand¬
schriften, Stadtplüne und Porträts wendet der Historiker an, Zeich¬
nungen und Tabellen verfertigt der Statistiker : Sollen wsr nicht
hassen, daß sich die graphischen Errungenschaften der einen Diszi¬
plin analog für ein anderes Gebiet ausnützen lassen? In letzter
Linie ist eigentlich alles, was der Mensch durch seine Kraft , durch
sein Denken hervorbringt , zugleich ein Symbol seines Innern,
seiner Seele . Wird das Ausstellungsmaterial von diesem Stand¬
punkt vereinigt , geordnet und bewertet , wird dieser Gesichtspunkt
auch dem ganzen Unternehmen gegenüber von der Leitung zur Gel-

lung gebrach!, daun Widert jede verstandnisboll ausgebaute Ab¬
teilung Natur und Seele in inniger Verknüpfung und Wechsel¬
wirkung. So erhebt sich das in Leipzig geplame Wert nicht allem
z»nl Sammelpunkt alles dessen, was bisher erreicht ist, sondern zur
ungeheuren ideell belebenden Kraft für den einheitlichen Vormarsch
unserer Technik und Kultur!

Jur Ueberwachung erkrankter vienslboien . Die Köln. Ztg.
hatte darauf hingewiesen, daß die Ueberwachung erkrankter Dienst¬
boten mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden ist, da der Haus-
haltungsvorstand über die von seiner Fainilie und den in die
häusliche Gemeinschaft ausgenommenen Dienstboten bewohnten
Räume das Bersügungsrecht hat . Er kann daher dem von den
Krankenkassen mit der Ueberwachung erkrankter Dienstboten be¬
auftragten Krankenbesucher den Zutritt zu diesen Räumen unter¬
sagen. Demgegenüber wird aus juristischen Krei¬
sen hierzu hervorgehoben,  daß dieses unbedingte Ver-
sügungsrecht des Haushaitungsvorstandcs über die von ihm,
seiner Familie und seinen Dienstboten bewohnten Räume doch ge¬
wissen Beschränkungen unterworfen sei. Insbesondere sei die
Frage auszuwerfen, 'ob der Dienstherr nach der Verkehrssitte nicht
einen Teil seines unbeschränkten Bersügungsrechts über seine Woh¬
nung aufgibt, indem er einen Dienstboten in seine häusliche Ge-
meinschaft aufnimmt . Das ist, so wird weiter ausgesührt , be¬
stimmt der Fall , soweit der Dicnstbote selbst in Frage kommt.
Daß dieser sich in der Wohnung aushält , gewisse Einrichtungen
derselben benutzt, ist nicht ein Einfluß der Güte des Hausherrn,
sondern ein eigenes Recht des Dienstboten, erworben durch den
Gesindevertrag . Aber auch über die Person des Dienstboten hin¬
aus wird die Verkehrssitte den Dienstherrn verpflichten, gewissen
fremden Personen den Aufenthalt in seiner Wohnung zu gestatten.
Dem Kosferiräger , der die Habe des neu einziehenden Mädchens
in dessen Austtag bringt , wird der Hausherr das Betreten des
Hauses nicht verbieten dürfen . Der auswärts wohnenden Mutter
des Dienstmädchens wird der Hausherr nicht verbieten dürfen,
dieses an einem freien Nachmittag für eine angemessene ^ eit zu
besuchen. Alles natürlich in angemessenen Grenzen, zu ange¬
messener Zeit und so lange als kein Mißbrauch getrieben wird.
Der Nerkehrssttte gleich steht das Gesetz und seine Befolgung, hier
die Besttmmungen der Reichs-Versicherungsordnung über die
Krankenversicherung der Dienstboten. Ebenso die Statuten der
Kassen und die Krankenordnungen . Der Dienstherr darf es dem
Dienstboten nicht unmöglich machen, hier feine Rechte auszuuben
und seine Pflichten zu ers allen Er ,nuß erlauben , daß der er¬
krankte Dienstbote während der «Sprechstunde wochentags den
Kassenarzt aufsucht. Er muß aber auch gestalten, daß der Kassen¬
arzt den Dienstboten in der Wohnung des Dienstherrn auftucht
und dort behandelt. Und wie mit dem Arzt, so steht es auch inlt
dem „Krankenbesucher", der sich im Interesse der Kasse uberzeugen
soll, ob der Versicherte tatsächlich krank ist. Vorausgesetzt ist
natürlich auch hier, bah die Besucher keinen Mißbrauch treiben

bis an de» Hals im Wasser watend, nach Damkcrort vorzudttngen.
Sic janden dort auf der höchsten Düne die ganze Einwohnerschaft
vor. Diese verbrachte die Nacht in dumpfer Verzweiflung in dem
westlichsten Gehöft dos Dorfes zusammengepfercht. Gegen 7 Uhr
morgens kehrte der Eigemümer in einem Boot unter großen
Schwierigkeiten nach Laase zurück. Infolge des großen Zuflusses
aus dem Buckowerseesteigt der Iamunder See andauernd . Falls
der Wind von Osten nach Westen umspttngt . dürfte die Situation
für Laase sehr gefährlich werden. Es müßte, um diesem Notfalls
zu begegnen, ein 500 Meter tanger Notsteg von dem Militär gebaut
werden, um Nahrungs - und Futtermittel für das Vieh herüber zu
schäften. Sonntag früh verft7chte das Militär, bis Laase vorzu
dringen, was nicht gelang. Leider ist der Seeranch wo dis Bootelicht gelang. Leider ist der Secrand,
liegen, gefroren, sodatz diese nicht gebrauchsfähig sind,
berg wird gemeldet, daß ein

„ __, D ,_ _ Aus Kol-
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Die Perfante fühtt Hochwasser, ist jedoch

oder daß sich sonst ein wichtiger Grund für den Hausherrn ergibt,
die Besuche zu untersagen . Zu diesen Aussührungen . derer, Be¬
richtigung nicht zu verkennen ist, muß anderseits doch bemerkt wer¬
ben, daß die Ueberwachung erkrankter Dienstboten gleichwohl er¬
heblichen Beschränkungen unterworfen ist. Der Hausherr braucht
es nicht zu dulden, daß die Krankenbesucher, wie es m den Kran¬
kenordnungen der Krankenkassen heißt, in den Tagesstunden jeder¬
zeit Zutritt in seine Wohnung erhalten . Er wird vielmehr hierfür
ganz bestimmte Stunden fesisetzen können und ist in dieser Be¬
ziehung von dem Belieben der Krankenkassenvorständc oder gar
der Krankenkassenbesucher selbst nicht abhängig . Damit , t aberSan die Ueberwachung erkrankter Dienstboten außerordentlich er-wett und in vielen Fällen völlig in Frage gestellt.

LIebesdrama.

New Bork,  12 . Januar . Ein ausjehenerregendes Liebes-
drama hat sich in einer Gemeindeschulein Madison (Wisconsin) ab¬
gespielt Dott erschoß' gestern der Sohn des Senators Spooner,
Kuno Spooner , die Lehrerin Mily Colonel in dem Augenblick, als
die Lehrerin die Gartentür öffnete, um die Kinder auf den Schul-

jf zu lassen. Der Mörder erschoß sich dann selbst. Das Motiv der
at ist unglückliche Liebe.

Ile WkkWMWW-MiiIlMem»er Me.
An der 0ftfee  fanden am Samstag wieder große Stürme

statt, verbunden mit Hochwasser.  Militär mußte zur Hifte-
leistung für die bedrohten Ortschaften herangezogen werden. Am
Samstag wurde das für die Rettung der durch das Hochwasser be¬
drohten Einwohner Damkerorts ausgesandte Militär von der
Station Schübben-Zanow mit Wagen abgeholt. Wan versuchte
von Wussecken über Eventin -Abbau nach Knasterwald vorzudringen.
Da das Wasser gestiegen war und die dünne Eisdecke brach, ver¬
sanken die Mannschasten bis an die Hüsten in den Fluten . Die
Mannschaften wurden deshalb nachts in Revkow und Wussecken ein-
quartiert . Ein Fischer und ein Journalist drangen mühsam bis
zum Laafer Vorwerk, zur Hütte des Tagelöhners Prohl vor, der
tagelang -von der Welt abgeschnitten war . Vom Prohlschen Hause
drangen beide über die überschwemmte Landzunge zwischen dem
Buckower- und dem Iamunder See weiter vor, auf allen Vieren
kriechend, un, nicht auf der dünnen Eisdecke einzuvrechsn. Das
ganze Laafer Vorwerk ist außer einem Hause geräumt worden . Das
Wasser steht fußhoch in den Sttiben . Einem Deeper Eigentümer
gelang es. mit seinem Sohne nach vierstündiger mühevoller Arbeit,

See weggerissen wurde¬
st» Fallen begriffen.

Köslin,  12 . Januar . Ein Augenzeuge bringt von den Be^
heerungen des Hochwassers an der Ostsee solgende Schilderung : Ich
fuhr heute nachmittag mit der Strandbahn über GrohmÜNen nach
Nest. In Nest standen die Häuser nach Deep zu schon im Master.
Der Weg war setzt gefahrvoll. Verschiedentlich brach ich sußtief ein.
Ich versuchte bis Deep vorzudringcn , doch erwies sich dies als gänz¬
lich unmöglich. Das Master auf der Iamunder Seite war zuge¬
froren und auch bei Putemsdorf und Wustecken schien die See zuge¬
froren zu sein. Bei Nest und Grohmöllen war Treibeis . Ich
wandte mich dann der Osftee zu. Es herrschte Brandung , doch war
die See nicht mehr so reißend wie gestern und vorgestern. Ich ver¬
suchte, nach Laase vorzudringen , mußte jedoch vor Deep umkehren.
Aus dem Tief, bis zu dem ich kam, strömte viel Wasser in die Ost¬
see zurück, ein Zeichen, daß das Master in den Iamunder See zu-
rüdflutet . Der Sturm war ein wenig abgeflaut , es wehte nur ein
leichter Nordostwind. Diele Badehütten sind weggeschwemmt. Von
den Dünen sind stellenweise Stücke von 10 bis 20 Meter wegge-
risten. Die Grohmoller Badeanstalten sind sehr beschädigt. Durch
angeschwemmte Sandmasten ist der Strand erhöht worden. Auf
der Strandbahn nach Grohmöllen herrschte starker Verkehr. Bei
Strein ist ein Wagen entgleist, jedoch sind Personen nicht verun¬
glückt. Bon der Rettungsexpedltion des Jnf .-Regts . Nr . 54 sind
10 Mann mit dem Leutnant auf dem Iamunder See eingebrochen,
sodaß sie bis an den Hals im Wasser standen. Von Damkerork
konnte ich nichts in Erfahrung bringen.

Köslin,  12 . Januar . Hierher ist die Nachricht gelangt, daß
es der 100 Köpfe zählenden Einwohnerschaft von Damkerort gelungen
sei, sich einen Weg bis zu dem Nachbardorf Steinort zu bahnen.
Dort seien sie von den Steinotter Fischern hilfsbereit ausgenommen
worden.

K ü s l i n. In Laase und Damkerort spielten sich laut Berl . „Lokal-
anzeiger" furchtbare Szenen ab. In beiden Dörfern , die vollkom¬
men vernichtet sind, stteg das Wasser am Samstag vormittag inner¬
halb 2 Stunden so schnell, daß die Bewohner nichts als das nackte
Leben retten konnten. Das von den hereinstürzenden Wellen er¬
schreckte Vieh konnte nicht mehr los gemacht werden und ettrank in
den Ställen.

Köslin,  12 . Januar . Die Hochwastcrslut hat besonders in
den Bezirken Rügenwalde , Köslin und Schiawe snrchtdar gewuier.
Im Kösliner Kreis sind vier Ortschaften so gut wie vernichtet. Schon
die Fahrt mit der neuerbauten elektrischen Straßenbahn von Köslin
nach den idyllischen Badeorte » Möllen, Groß -Mölien und Nest zeigt
die Verheerungen der Sturmflut . Die Orte liegen ebenso wie die
vom Wasser verschlungenen Orischast Dmnkerort, Laase. Sorenhosen
und Bauernhufcn aus einer schmalen Landzunge, die aus der einen
Seite von der Ostsee, auf der anderen von dem Buckower- und
Iamunderfte begrenzt wird, und, wie schon gemeldet, von der an-
stürmenden See durchbrochen ist. Furchtbare Szenen spielten sich
in Laase und Damkerort ab. In beiden Dörfern , die vollkommen
vernichtet sind, stteg das Wasser am Samstag vormittag innerhalb
2 Stunden so schnell, daß die Bewohner nichts als das nackte Leben
retten konnten. Die Häuser wurden von den Wogen unterspült und
stürzten schließlich ein. Die Bewohner retteten sich schwimmend bis
zu den nächsten Häusern und flüchteten dann , als eine Zufluchts¬
stätte nach der anderen verschwand auf die höchste Düne, wo sie
nock) ausharren . Dort steht ein festes Haus , in dem die Bedauerns¬
werten eng zusammengepfercht Zuflucht gefunden haben. Den
meisten der Unglücklichen ivar es nicht gelungen, sich ausreichend
mit Nahrungsmitteln zu versehen. So gesellen sich zu der Oual
noch Kälte und Hunger. Die Ottschast Damkerort ist vollständig
vom Erdbeben verschwunden. Die See rauscht über sie hinweg und
kein Merkmal ragt aus den Fluten heraus , die Stelle zu künden,
wo das friedliche Dörfchen gestanden hat. Das Dors Sorenhose»
am Iamunder -See ist am Samstag geräumt worden . Das Wastcr
steht dort bis zu den Dachsirsten herauf . In der Ortschaft Bauern-
Hufen sind 5 Gebäude cingestürzt. nachdem sie die Bewohner hatten
verlassen müssen. Der Bauernhufener Berg , im Sommer ein be¬
liebtes Ausflugsziel , der eine Höhe von mehr als 20 Meter hat , ragi
mir noch vier Meier aus den Fluten hervor . Auch in Deep hat die
See gehaust. Die ganze Uscrpromenade ist überschwemmt und
6 Häuser sind eingcsttirzt. Aus allen Ortschaften am Buckower- und
Iamunder -See kommen dringende Hilferufe, dock) kann man ihnen
vorläufig nicht Nachkommen. Große Gefahr droht auch den Dor-
scrn, Nest, Möllen und Groh -Möllen , sowie den, Dorfe Puttendorf,
falls auch die letzte Düne von Nest der empörten See zum Opfer
ällt . Dann überschwenimt die See die ganze Landzunge in einer
»sdehnung von 4 bis 5 Kilometer. _A

lernen — Dir zulieb, mein gutes Kind, ich wills von heut' an ver¬
suchen!

Und sie streckte der Tochter wie zum Zeichen feierlichen Ver¬
sprechens die Hand entgegen.

Habe nur noch ein wenig Nachsicht und Geduld mit Deiner
armen , schwachen Mutter ! fügte sie mit zitternder Stimme hinzu.

Magdalene übcrmannte die Rührung . Sie war nicht im¬
stande, etwas zu erwidern . Während die Tränen ihr aus den
Augen stürzten, umschlang sie die Mutter fest und innig.

Diese schöne, erhebende Stunde , in der sich zum erstenmal
wieder Lebensmut in der gebeugten Frau regte und ihr Herz in
alter Zuneigung für die Tochter erwachte, — die verdankte sie
ihm, dem — ob sie cs durfte oder nicht — über alles Geliebtcnl

Ihr Herz jubelte und weinte zugleich, — jubelte, daß der,
dem selbst gegen ihren Willen alle ihre Liebe galt, so selbstlos an
andere dachte, — und weinte, weil er ihr für immer — für immer
verloren war . . . .

Seit jenem Sonntagnachmittag , da Leutnant Schräder bei
den Rolands Mitteiliing von dem in Dresden geplanten Blumen¬
korso gemacht und sie zur Teilnahme daran aufgefordert hatte,
waren zwei Wochen vergangen.

Else hatte während dieser Zeit täglich gewartet , daß Günther
»och einmal das Gespräch aus das bevorstehende Ereignis bringen
werde : es war jedoch vergebens gewesen.

Dem jungen Arzt, den gerade die Praxis überaus in Anspruch
nahm, ging infolgedessen weit Ernsteres im Kopf herum und erst
Elses wachsende Verstlnimung und Gereiztheit erinnerte ihn wie¬
der daran , er fragte sich selbstprüfend, ob Elses Wunsch, sich an der
Korsosahri zu steteiligen, am Ende doch nicht so ganz unberechtigt
m ^ cr  nicht die Verpflichtung habe, sich demselben zu fügen?
->!atürlich, wenn er es tat , — ein Opfer würde cs ihn ja kosten,
AusschE cs  nicht vielleicht das Glück der Zukunft ? Das gab den
.. . frohen, befreienden Gefühl, daß der cmpsindet, der

'nein schweren Entschluß durchrang, betrat Günther heute
sollte ^ ° ^ Endsche Villa, ahnungslos , was seiner hier warten
. . Deinen saßen allein im Salon mit gelangwcilten , ver¬
drießlichen Gesichtem, als Doktor Günther bei ihnen eintrat : sic
hatten oj cnbar aus Dresden , wo sie tags zuvor abermals gewesen
waren , eine höchst Laune mitgebracht. Durch Günthers Er¬
scheinen bestcrte sich dieselbe nicht im geringsten. Das verdroß
ihn und er wurde schwankend, ob es heute angebracht sein würde,
das Gespräch aus den Blumenkorso zu bringen , als Else ganz un¬
vermittelt , und mit ziemlicher Aiininhiing in Miene und Ton,
plötzlich sragte :-

Wie wird es nun init dem Korso? Fahren wir noch mit,

H^ >Der" Verlobte sah sie an — schweigend und mit starrer Ruhe
in den klassisch-schönen Zügen . Das freudige „Ja ", das er heute
für sie gehabt hätte, wenn sie anders gesragt haben wurde , es
wollte ihm nicht mehr über die Lippen, dieser brüsken Art gegen-

ill>Cr (Me hatte keine Ahnung davon, wie furchtbar sie ihn ernüch¬
tert hatte : sie nahm im Gegenteil sein Schweigen für endgiiltige
Ablebnung und fuhr  mit zornig blitzenden Auge,, sott:

Du beharrst also auf Deiner Weigerung ? Das ist abscheulich
von Dir ! Eine so reizende, alle begeisternde VeranstaUung , wie
dieser Korso ist! Blaniiert steht man da, weil der gestrenge Herr
Verlobte sich nicht daran zu beteiligen geruht!

In Dresden bei Försters waren sie gestern alle ganz außer
sich, daß Du Else zu solchen Opfern der Entsagung zwingst! setzte
Frau Roland malitiös hinzu. , . , „

Der junge Arzt zuckte die Achseln: mehr als die Worte der
Braut konnten ihn die der Sck)wiegermutter nicht verbittern . Kühl
bis ans Herz sagte er:

Ich meine, das wäre endgültig abgemacht. Wir sehen uns
den Korso von der Tribüne aus an!

Nicht um die Welt hätte er ihr jetzt noch zu sagen vermocht,
daß er sich ihrem Wunsch sügen wollte. Sein ganzer Mannes¬
stolzlehnte sich dagegen auf, einer solchen Form des Verlangens zu
willfahren . Der Braut zuliebe hätte er alles getan ; abzwingen
ließ er sich nichts.

Donnernd jagte der Sck)ncllzug durch die abendliche Frühlings-
landschaft. In einem Abteil erster Klasse, in dem niemand weiter
Platz genommen, saßen Frau Roland und ihre Tochter, von der
sächsischen Residenz, der sie heute abermals einen Besuch nbgc-
stattet hatten , wieder heimwärts reisend. . , ^ .

Merkwürdig schweigsam waren beide. Else hatte den ent-
zückenden, hocheleganten Frühsahrshut abgesctzt und den Kops an
das Wagenpolster zurückgelehnt: sie schien offenbar äußerst abge¬
spannt von den Mühen und Zerstreuungen des Tages.

Ihre Mutter saß in einiger Entfernung von ihr am herab-
gciassenen Fenster und blickte unverwandt in die abwechselungsooll
vorübersliehcnde Landschaft hinaus . . „

Sie war nicht so ermüdet wie die Tochter, hatte indessen ihre
eigenen Gedanken, denen schweigend nachzuhängen cs sie ver-

lanÖ ®nb[ld) aber wurde sie dessen doch überdrüssig. Wohl eine
halbe Stunde hatten sie nebeneinander gesessen, ohne ein einziges
Wort miteinander zu sprechen.

Der Zug fuhr jetzt gerade in eine Station.
Zwei Minuten Ausenthait ! riesen draußen die Schaffner.

Frau Roland dehnte die stcisgcwordenenGlieder.
Schon N., wandte sie sich der Tochter zu, da haben w,r )a be¬

reits glücklich die Hälfte hinter uns!
Die Angeredete schien die Bemerkung nicht sogleich zu oer-

Ja , meinte sie dann endlich langsam, mit haibgeschlossenen
Augenlidern, ohne ihre nachlässige Haltung im geringsten zu ver-

"" ^ Êtwas mißmutig glitt Frau Rolands Blick über die aisb Da-
sitzende hin. Wirklich, diese totale Abgespanntheft, diese anhal¬
tende Wottkargheit , die man sonst an Else kaum kannte, begann
sie beinahe zu ärgern . Ohnedies war sie heute schon ausgeregr
über die Tochter.

Der Zug setzte sich wieder in Bewegung . Ein paar schwere,
pustende Stöße von der Lokomotive, und fort ging es im vorheri-
oen rasenden Fahrtcmpo. . . .

Frau Roland hatte sich abermals mit dem Rucken gegen die
Tochter gesetzt und schaute weiter angelegentlich zum Fenster

I),naue . Muren war das letzte, leuchtende Sonnengold ver¬
blaßt , aber die Dämmerung zögerte noch, denn cs war >a war,
mer, erst spät dunkelnder Maiabend.

Zwischen den beiden Damen im Abteil herrschte noch immer
Schweigen, vollständiges, tiefes Schweigen, das der alteren frei¬
lich nachgerade unerträglich wurde Mit einer̂ ei,ergischen Bewe¬
gung wandte sie plötzlich den Kopf zur Seite , sie wollte etwas
sagen, aber in jäher Bestürzung erstarben ihr d,e Worte auf den
Lippen.

Das Taschentuch in die Hand geknüllt, genau noch in derselben
schlaffen Stellung , die sie gleich zu Anfang der Fahrt eingenom¬
men hatte, lehnte sie im Polster und schwere Tränen quollen selbst
jetzt vor den scharf fixierenden Blicken der Mutter aus ihren
Augen.

Frau Roland wurde es unbehaglich zumute.
Du weinst, Else? Warum denn ? forschte sie in staunender Er¬

regtheit, indem sie sich neben die Tochter rückte.
Sie erhielt keine Antwort . Nur die Tränen wurden hastig

weggewischt.
Voll wachsender Ungeduld wiederholte sie ihre Frage.
Ich habe solche Kopfschmerzen, Mama ! lautete endlich die ge¬

quält und abweisend klingende Antwort.
In Frau Rolands Gesicht trat ein ganz unbeschreiblicher Nus-

druck; ihre Bn,st hob und senkte sich in schweren Atemzügen-
Kopfschmerzen? Deswegen weint man doch nicht! fuhr sie die

Tochter an.
(Fortsetzung folgt.)



Kösli n,  12 . Januar . Der Sturm ist abgestaut . Das Dorf
Lade ist dem Verkehr wieder erschlossen. Nach Hobecke hinüber
kann die vereiste Landstraße benutzt werden . Das Schlimmste
scheint überstanden zu sein. Die Bevölkerung faßt wieder Mut.

Bunter Allerlei.
Marburg . Am oberen Rotenberg verunglückten beim Rodeln

zwei Studentinnen dadurch, daß sie mit voller Wucht aus der stark
abschüssigen Straße gegen dort lagernde Randsteine geschleudert
wurden . Die eine der Verunglückten erlitt einen schweren Ober-
schenkelbruch.

Paris , 12 . Januar . Wie nicht anders zu erwarten , konnten die
deutschen Spieler im Tennis -Match Paris -Berlin , gestern die fran-
zösische Hauptstadt als Sieger verlassen. Berlin gewann IS, Paris
j  Spiele.

Petersburg . Im Gebiet der Nordwestbahn haben überall
starke Schneeverwehungen stattgefundcn . Alle nach Petersburg
gehenden Züge haben Verspätungen . Die Vorstädte und Dörfer
bei Petersburg sind vollständig emgeschneit. In den Straßen der
Residenz ist der Verkehr durch die Schneemassen erschwert. Zur
Fortschaffung des Schnees von den Bahnlinien find Bauern,
stellenweise auch Militär hinzugezogen worden.tondou. Ein schwerer AutomobilomnibuS-Unsall ereignete-amstag nachmittag in Labrocke Grove . Daö Auio , das Ar¬
beiter einer Fabrik zu einem Ausflug gernielet hatten , streß nnt
einem Lastwagen zusammen . Da das Pflaster mir Glatteis be¬
deckt ivar , stürzte der Omnibus infolge allzu heftigen Brennens
um , sodafl er mit den Rädern in der Lust stand , al Perionen
wurden schwer, 7 andere leichter verlebt.

New Bork . Bei einer Revolverschlacht zwischen zwei feind¬
lichen Berbrecherbanden auf dem belebten St . Markusplatz wurde
der 65 Fahre alte Gerichtssekrctär Friedrich Strauß , einer der
bekaniitesten Deutschen New Korks , zufällig von einer Kugel ge¬
troffen und getötet.

München . Infolge gewaltiger Schneeverwehungen blieben
die Gebirgs -, Morgen - und Sportzüge an vielen Orten mt Schnee
stecken. Die Strecke Mittenwald -Jnnsbruck ist gesperrt und es ist
zweifelhaft , ob es gelingt , den Betrieb bald wieder aufzunehmen.

Berlin . Der 35jährige Avothekergebilfe Hugo Cohn wurde
in seiner Wohnung von seiner Geliebten , der 34)ahrtgen Kontoristin

einen Schuh in den Mund . , . ,
Berlin . Der Nachfolger Gmmvietros >m Metropoltheater wll

Arnold Korff werden . Direktor Schulz steht mit dem Künstler , der
zurzeit an der Neuen Wiener Bühne gastiert , in Engagements-
Verhandlungen.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt,  12 . Januar . Heute beginnt vor dem Ge¬

schworenengericht der mit so großer Spannung erwartete Prozeß
gegen den im Jahre 1863 in Frankfurt geborenen Fechtlchrer und
Artisten Hopf, der unter der Anklage steht, seinen Vater , seine erste
Frau , sein Kind aus zweiter Ehe und sein uneheliches Kind vergiftet
und gegen seine Mutter , seine zweite und seine dritte Frau Gift-
mordoersuche unternommen zu haben . Der Andrang namentlich
von auswärtigen Journalisten -r- es haben über 200 Einlaßkarten
begehrt — ist außerordentlich groß . Jedoch kann nur ein geringer
Teil Berücksichtigung finden.

Königstein L T.. 12 . Januar . Das Feldberg -Observatorium mel¬
det um 12 Uhr: Seit 2 Stunden herrscht bei 10 Grad Kälte starker
Schneefall . . ^ t

Tübingen . 12. Januar . Im Keller eines Hauses wurde die
Leiche des 10jährigen Mädchens , Irma Dessauer , Tochter einer
Witwe , aufgesunden . Es liegt vermutlich Lustmord vor . Als der
Tat verdächtig wurde ein 23jähriger Hausbursche festgenommen.

Nürnberg , 12. Januar . Beim Schlittschuhlaufen brachen gestern
auf dem Lützen-Teiche vier junge Leute ein , von denen drei ertran-
ken. Zwei Leichen konnten bereits geborgen werden ._ _

Crossen a. d. Oder, 12. Januar . Gestern nachmittag brachert
im Stadtgraben die beiden 11 und 13 Jahre alten Söhne des
Wasserbautechnikers Schulz beim Schlittschuhlaufen ein und er¬
tranken.

Leipzig , 12 . Januar . Gestern ist der Seniorchef der Verlags-Srma Brockhaus, der frühere Parlamentarier Heinrich Eduardrockhaus im Alter von 84 Jahren gestorben . Mehr als 40 Jahrs
hat er erst an der Seite seines Vaters , dann seit dessen Tode mit
seinem jüngeren Bruder Heinrich Rudolf Brockhaus , das umfang¬
reiche und weitverzweigte Unternehmen geleitet und wie die „Voss.
Ztg ." schreibt, ihm die hohe Stellung , die es seit seiner Begründung
im deutschen Buchhandel einnimmt , dauernd zu wahren gewußt.

Brüssel,  12 . Januar . Durch Ueberschwemmungen sind
mehrere tausend Häuser unter Wassereinbrüchen eingcstürzt . Das
Lütticher Spital Hedimont mußte eiligst geräumt werden . Die
Nonnen des Klosters Delhain ergriffen die Flucht vor den Fluten.

Leipzig,  12 . Januar . Gestern traten die Bertrauensmänner,!
der Beirat und Borstand des Leipziger Aerzteverbandes und der
Geschäftsausschuß des deutschen Aerztevereinsvundcs abermals zu j
einer Sitzung zusammen , die stellenweise sehr erregt verlief und
nach deren Verlauf leicht geschlossen werden könnte, daß der erst
kürzlich zustande gekommene Frieden infolge neuer Differenzen
zwischen Aerzten und Kassen sehr gefährdet sei. Heute sollen in
Berlin neue Verhandlungen im Reichsamt des Innern stattsinden.

Innsbruck , 12 . Januar . Der 60 Stunden andauernde starke
Schneestnrm verursachte in ganz Nordtirol und Vorarlberg außer¬
ordentliche Verkehrsstörungen durch Lawinenstürze.

Danzig , 12 . Januar . Die Kronprinzessin weilte am Sonntag
am Strande des Seebades Brösen und besichtigte lange Zeit das
Zerstörungswerk der großen Sturmflut.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redakttonellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sümtl. in Biebrich . Rotations¬
druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Oeffeutiiche, politische

Versammlung
Mittwoch , den 14. Januar , abends 8 '/, Uhr,

im großen Saale des Weihergarten (Bes. Karl Fleischer.)
Redner:

Herr Generalsekretär Brehm » Frankfurt KM Jüdin.
Gegenstand:

Vehrbeitrag und Zabern.
Wir bitten um zahlreichen Besuch

Natiorialliberaler Verein
Direktor Albrecht Hummel , 1. Borsitzender.

Was glänzl In der finsdie so goldig and rein,
Wns wird selbst von Kindern vertragen,
Was stärket die Sdiutadien, die Kranken ntlein.
Wirkt anregend stets an! den Magen?
ins ist Stcco’s, Sfcco’s Imisüier Wein!
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| Preis pro Flasche 3.— Mark"!
- Erhältlich in den Apotheken j

Fabrikant! Ch®m» Fabrik Sicco A. - Q., Barlin

Bank für Handel und Industrie
Depositenkasse Biebrich a. Rh.Telefon Nr. 88 DepOSltcnkaSSC Biebrich a . KU. Rathausstrasse9

Aktienkapital und Reserven : 192000000 Mark

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.

Annahme von Bareinlagen
in jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigstes ! Zinssätzen;

näheres an unserer Kasse.

DieBank für Handel und Industrie ist lt, Erlass der Gr.Hess.
Regierungzur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen

nach § 1808 B. G. B. für geeignet erklärt worden.

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

S tecisßripfoTCl 'Scsifc
(die bette Lllieiwnilchseiie ), von Bergmann L Co., Radeheui,
a Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmüch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

Sweater und
Sweater -Anzüge

Sportmützen

Turn-Anzüge
Besonders preiswerte und haltbare

Kinder -Strlimpfe
und

Kinder-Trikotagen
ln grösster Auswahl.

L Schwenck
lÜQhlgasse 11-13 Wiesbaden

21113

Ich empfange im Laufe der
nächsten Woche einige Waggons

prima Mutt
lMafchinendruschl das ich zum
billigen Preise empfehle.

Gleichzeilig offeriere ich die
belebien Trockenschnrtzel
21H Ludwig Srrautz.

kür Geschäftsleute u . Private
lGeld sparend und velebrend»
perlender gegen Nachnahme non
8.33 Mark franko . 27H

Oskar Graeger.
Berlin -Stealitz , Allenflrafle 4.

Gründer der Graeger -Seki-
fabrik in Hochb im.

Erste Peuischê utonrcbil1 f&chsduüe.

(MuffeuF-Mfiüe
geqr ig04 Mainz DÄck.040.

Staatl,beaufsicht.lehraißtal ?mit
com..Stdleiwermitll ■Prosp-gratis.

W « lein

tgr  Erstaunlich billige tü
Angebote während des «Inventar -Ausverkaufs von

Knaben - and «Siingllngs -Kleidnng ! Die Preise sind —zur  Hälfte ermässigt
Einige Beispiele lür meine .Serienpreise:

E mnei Wiesbaden
JH . Iv&Jiu ßÜjF ÜL -ä. -bi . Mode-Haus für elegante Herren-, Knaben-, £

Hireligjasse 42
Fernruf 274

Sport- und Livree -Kleidung.
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